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Nro. 182, 


Freitag, den 9. Juni. 


Inſe rat: 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 10 . 


1876. 


Barnim. Sonnen⸗Aufg. 3 U. 37 M. Unterg. 8 U. 21 M. — Mond⸗Aufg. 11 U. 7 M. Abds. Untergang bei Tage. 


Geschichiskalender. 


* bedeutet geboren, gestorben. 


9. Juni. ö ; 
1625. 7 Christian, Herzog von Braunschweig, Held im 


30jährigen Kriege. 

1832. + Friedrich v. Gentz zu Wien. Staatsmann und 
politischer Schriftsteller. 

1840. Die Leiche Friedrich Wilhelms III. wird im 
Berliner Schlosse ausgestellt. 

om F— — — 


Deulſchland. 


Berlin, den 7. Juni. Sr. Majeſtät 
der Kaiſer und die anweſenden königlichen Fa⸗ 
milienmitglieder begingen heute im Mauſoleum 
des Schloſſes zu Charlottenburg die Gedächt⸗ 
nißfeier des Sterbetages Königs Fri drich Vils 
helm III. Die Reife nach Ems wird der Kai⸗ 
ſer am 14. d. Mts. antreten und dot noch 
mit dem Kaiſer von Rußland bis zum 18. zuſam⸗ 
men verweilen, wo letzterer ſich nach Jugenheim 
begiebt. — Fürſt Bismarck ſoll auf beſondern 
Wunſch des Kaiſers ſeinen Urlaub unterbrochen 


haben. BR 

— Nachdem unſere bisherige Auf⸗ 
faſſung und Behandlung der drienta⸗ 
liſcen Frage, insbeſondere der Haltunz 


Englands, in den Thatſachen überall ihre Be⸗ 
ſtätigung gefunden haben, glauben wir auch eini⸗ 
germaßen das Richtige zu treffen, wenn wir 
noch einige Bemerkungen über die vorausſicht 
liche Haltung Frankreichs hinzufügen. Zunachſt 
liegt es wohl für jeden aufmerkſamen Beobachter 
auf der Hand, daß Frankreichs leitende Staals⸗ 
männern beſchränkter ſein müßten als ſie es ſind, 
wenn ſie nicht die ihnen ſich jetzt darbietende 
Gelegenheit ſo ausgiebig als möglich benutzen 
ſollten, um ihre politiſche Stellung zu verbeſſern 
und ihrem Vaterlande wenigſtens einen Theil 
des verlorenen Einfluſſes wieder zu erobern. 
Für uns bedurfte es deshalb auch nicht angeb⸗ 
licher Aeußerungen des Herzogs Decazes, um 
uns zu vergewiſſern, daß Frankreich zunächſt 
—ͤ— . — 


Der Ceuſels⸗Capitain 


Roman 


von 
J. Steinmann. 


(Fortſetzung.) 
Entlarpt, . 

Die Sonne war noch nicht am Horizont 
emporgeftiegen, als Caſtillan bemerkte, daß ein 
ältlicher Mann mit eiligen Schritten auf die 
kleine Kirche in Saint⸗Sernin zuzing. Es war 
der Meßner der Kirche; er begab ſich dahin um 
die Thüren zu öffnen und Alles zur Frühmeſſe 
vorzubereiten, die der Pfarrer Bernhard Thomas 
u leſen pflegte. 

a 860 1 Glück, dachte Caſtillan. Es wird 
mir ein Leichtes ſein, mich mit dem Pfarrer ins. 
geheim zu unterhalten. Ich werde ihm beichten 
und bin überzeugt, meine Beichte wird ihn in 
hohem Grade intereſſiren. , 

Die Bewohner des Dorfrs weilten noch in 
ihren Häusern. Caſtillan konnte alſo in die 
Kirche eintreten, ohne geſehen zu werden. Drin- 
nen wartete er eine kurze Zeit auf das Erſchei⸗ 
nen des Meßners, der in die Sacriſtei gegangen 
war. Endlich erſchien diefer und der junge Mann 
trat ihm entgegen. 

„Verzeihen Sie, Herr Saeriſtan,“ ſagte er 
demüthig, „Ich bin ein armer Reiſender, der 
nach der Meſſe Ihrem ehrwürdigen Herrn Pfar⸗ 
ter zu beichten wünſcht.“ 

„Der Beichtſtuhl iſt dort,“ erwiderte der 
alte Mann freundlich, in einen völlig dunklen 
Winkel zeigend. „In einer Stunde wird der 
Herr Pfarrer bereit ſein, Sie zu hören. Es iſt 
heute nicht der Tag der großen Meſſe.“ 

„Ich danke Ihnen, mein Freund, beten Sie 
für mich. Dies für Ihre Armen.“ 

Mit dieſen Worten drückte Caſtillan dem 
Meßner ein Goldſtück in die Hand und begab 

dann in den Beichtſtuhl, wo er ſcheinbar in 
tiefe, religiöſe Betrachtungen verſank. 

Es dauerte nicht allzulange, ſo erſchien der 
Pfarrer in der Kirche, die ſich nach und nach auch 
mit Andächtigen füllte. Er hatte Ben Joel 
3 3 5 im Hauſe zurückgelaſſen, aber wie ſehr 

er dieſem falſchen Boten ſeines Freundes auch 


den Verſuch machen würde, die Vermittlerrolle 
zwiſchen Rußland und England zu gewinnen, 
um alsdann auf dieſer Baſis je nach Befinden 
nach dieſer oder jener Seite weiter zu deployiren. 
Dieſe Annahme liegt um ſo näher, als Frank⸗ 
reich ohne die triftigſten Gründe es weder mit 
Rußland noch mit England verderben möchte, 
und es daher vorziehen wird und muß, ſowohl 
um das Terrain klar zu legen, als auch um das, 
was man ihm von dieſer oder jener Seite etwa 
bieten möchte, nach der anderen möglichſt hoch 
zu verwerthen. Außerdem dürfte das franzöſiſche 
Gouvernement zu dieſer Haltung auch dadurch 
gezwungen werden, daß die verſchiedenen Par⸗ 
teien in Frankreich der brennenden Frage noch 
mit einem etwas unklaren Programm gegenüber⸗ 
ſtehen und unverkennbar bereits von außen her 
Verſuche gemacht werden, auf die Entſchließungen 
jener Parteien einen maßgebenden Einfluß zu 
gewinnen. Wenn wir uns nicht täuſchen, jo 
wird dabei ſchließlich die Haltung Deulſchlands 
entſcheidend in das Gewicht fallen und zwar 
beſonders um des willen, weil die franzöſiſche 
Diplomatie ſich kaum in der Lage befindet, ihre 
Haltung der orientaliſchen Frage von Frankreichs 
europäiſcher Machtſtellung im Ganzen zu trennen 
und ſie deshalb ſchließlich nicht wird umhin 
können, derjenigen Politik im Orient den Vorzug 
zu geben, und diejenige Macht zu ihrem Alliirten 
zu wählen, welche ihr für die politiſche Ge⸗ 
ſammtſtellung Frankreichs die größten Vortheile 
zu bieten bereit und im Stande iſt. Ob 
Rußland ſchließlich dieſe Macht ſein wird, das 
wird durch Voderſätze beſtimmt, über welche wir 
uns demnächſt weiter verbreiten wollen. 

— S. M. S. „Arcona“, Commandant 
Kapt. z. S. Frhr. von Reibnitz, hat auf der Reife 
von Fayal (Azoren) nach Plymouth um 12 Uhr 
Mittags am 7. Dezember 1875 auf 50° 12“ 
Nord⸗Br. und 140 3“ Weſt⸗Lg. eine Flaſche aus⸗ 
geworfen, welche am 4. Februar 1876 an der 
Weſtküſte der Inſel Harris (Hebriden) von ei⸗ 
nem Schäfer gefunden wurde. Derjelbe hatte 
den in der Flaſche befindlichen Zettel ſeinem 
— — ä —— — —— — — — 


vertraute, er war nicht aus ſeiner Wohnung fort⸗ 
gegangen ohne vorher das Zimmer, in dem ſich 
das koſtbare Dokument befand, feſt zu ver⸗ 
ſchließen. 5 

Nachdem Berhard Thomas die Meſſe ges 
leſen und ſich wieder in die Sacriſtei begeben 
hatte, theilte ihm der Meßner mit, daß ihn ein 
Fremder ſehnlichſt im Beichtſtuhl erwarte. 

Der Pfarrer ſchüttelte den Kopf. 

„Hm! ein Fremdec! Es iſt doch geſtern 
Abend Niemand in Saint⸗Sernin angekommen, 
ſo viel ich weiß, außer Herr Caſtillan, der Se⸗ 
cretär meines Freundes Etienne von Malton.“ 

„Der Mann, der nach Ihnen verlangt,“ 
ſagte der Alte, „iſt mir auch gänzlich unbekannt.“ 

„Nun, gleichviel. Man muß den guten 
Chriſten nicht warten laſſen.“ 

Der Pfarrer verfügte ſich in den Beichtſtuhl, 
warf einen ſchnellen Blick auf den Wartenden 
und ſetzte ſich. 

Caſtillan athmete hoch auf. 

„Gott ſei gelobt! endlich ſind Sie da!“ 
rief er laut und freudig. 

Thomas ſah ihn verwundert an. 

»Was jagen Sie da, mein Sohn? Ich 
bitte, ſprechen Sie gefälligſt das Beichtgebet.“ 
„Verzeihen Sie, ehrwürdiger Vater,“ er⸗ 
widerte Caſtillan. „Es handelt ſich nicht um 
himmliſche, ſondern um irdiſche Dinge.“ 

„Um irdiſche Dinge im Beichtſtuhl? Das 
ift ſeltſam. / 

„Welche Sie aber nichts deſtoweniger inter- 
eſſiren werden.“ 


„Ich begreife nicht, mein Herr — doch, ich 


will Sie hören. Was haben Sie mir mitzu- 
theilen?“ 1 

„Zuerft meinen Namen. Ich heiße Ferdi. 
nand Caſtillan. 

Der Pfarrer fuhr erſtaunt zurück. Er glaubte 
nicht recht gehört zu haben 

„Wie — wie ſagten Sie, mein Herr?“ 
„Ferdinand Caſtillan,“ wiederholte der Se⸗ 
eretär. 20 } 

„Aber der iſt ja ſchon mein Gaft und weilt 
in dieſer Stunde in meinem Hause.“ 

„Es iſt ein Betrüger, Herr Pfarrer.“ 

„Nicht möglich!“ ß 

„Ich ſchwöre es Ihnen 

„Das genügt mir nicht. Ich fordere Be⸗ 


Gutsherrn abgegeben und iſt von dieſem an den 
deutſchen Vice⸗Conſul zu Stornoway zur weite⸗ 
ren Uebermittelung geſendet worden. Leider iſt 
die Stelle an der Küſte, woſelbſt die Flaſche ge⸗ 
funden wurde, nicht genau angegeben, und iſt 
es auch nicht bekannt, ob die Flaſche ſchon län⸗ 
gere Zeit am Strande gelegen hat. Iſt letztere 
beim Anſchwemmen derſelben gefunden worden, 
fo würde die Flaſche in 57 Tagen einen Weg 
von eirca 520 Seemeilen zurückgelegt haben, 
fie wäre mithin durchſchnittlich jeden Tag circa 
9 Seemeilen getrieben und der Golf Trift⸗Strö⸗ 
mung gefolgt. 

— Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 
3. v. Mts. iſt dem Directorium für die Jubi⸗ 
läumsfeier des Münchener Kunſtgewerbe⸗Vereins 
ausnahmsweiſe geftatiet, zu derjenigen Lotterie 
von Kunſt⸗ und kunſtgewerblichen Gegenſtänden, 
ſowie von Geldprämien, welche der qu. Verein 
mit der aus Anlaß jener Feier im Laufe dieſes 
Jahres zu veranftaltenden Ausſtellung zu verbin⸗ 
den beabſichtigt, auch in dem diesſeitigen Staats- 
gebiete Looſe zu vertreiben. 


Aus la u d 


Oeſterreich. Wien, 6. Juni. Das „Ar⸗ 
mle⸗Verordnungs-Blatt“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant Schoͤn⸗ 
feld zum Chef des Generalſtabs. 

— Wie der „Polit. Korr.“ aus Belgrad 


gemeldet wird, hat der dortige Erzbiſchof und 


Metropolit, Michael, auf die Aufforderung des 
Gentralcomiteed zur Unterftügung Verwundeter 
und Kranker in Kriegszeiten, die ihm unterſtellte 
Geiſtlichkeit in einem Cirkularſchreiben aufgefor⸗ 
dert, die Zwecke des Vereins auf das Wirkſamſte 
zu unterſtützen. — Der Austauſch der Ratifi⸗ 
kationsurkunden des neuen öſterreichiſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Handelsvertrags hat nach einer Meldung 
der Preſſe am J. d. M. ſtattgefunden. Der 
neue Vertrag ſoll am 1. Juli er. in Wirkſam⸗ 
keit treten. 

— Am 1. Juni ereignete ſich in Hernals 


ein entſetzlicher Unglücksfall in der Nacht. Gegen 
1 hoͤrten mehrere Perſonen ans einem einge⸗ 
plankten Bauplatze in der Blumen gaſſe ein lange 
anhaltendes Hundegebell, welches endlich auffiel, 
jo daß man den Bauwächter verſtändigte, der 
auch Nachſchau hielt. Das Ergebniß derſelben 
war ein grauenhaftes. Man fand ein etwa 
dreizehnjähriges ärmlich gekleidetes Mädchen, 
welches kaum mehr roͤchelte und nach kurzer Zeit 
verſchied. Die Unglückliche war über die Ein⸗ 
plänkung geſtiegen und auf dem Bauplaße von 


den Wachhunden überfallen und buchſtäblich zer⸗ 


riſſen worden. Die Hilferufe des armen Mäd⸗ 
chens waren ungehört verhallt. Die Kleine wurde 
geſtern wegeſchickt, um einen Geldbetrag einzu⸗ 
kaſſiren, verlor jedoch 20 kr. und getraute ſich 
nicht, aus Furcht vor Strafe nach Hauſe zurück⸗ 
zukehren. Das unglückliche Kind ſuchte deshalb 
auf dem bezeichneten Materialplatz Unterkommen. 

Frankrei h. Paris 5. Juni. Die Ta⸗ 
esfrage iſt die, wie weit Decazes fich bereits mit 
Rußland eingelaſſen und ob er ſich den hieſigen 
Diplomaten ſermlich angeboten habe. Das Leßz⸗ 
tere wird, weil es denn doch zu ſtark erſchien 
und zugleich die erwartete Prämie ſehr ſchmälern 
dürfte, wenn es wahr wäre, in hieſigen Kreiſen 
als unglaublich behandelt Immerhin iſt man 
mit Recht mißtrauiſch, da Decazes in Benutzung 
ſeiner Mittel nicht immer für delikat gilt. Thiers 
ſteht mit Decazes auf ſehr geſpanntem Fuße und 
möchte Saint Vallier oder font einen wirklich 
liberalen Senator oder Deputirten ins aus⸗ 
wärtige Amt bringen; aber gerade darum ſteht 
Decazes jetzt mit Mac Mahon beſſer als je. 
Rußland hat jedenfalls bei dieſer act ee 
überzeugen konnen, wenn es deſſen noch bedurfte, 
daß Frankreich mit Ungeduld ſich nach Bewer⸗ 
bern ſehnt. In liberalen Kreiſen neigt man 
ſich augenblicklich ungleichmehr zu England hin. 
Aus Allem geht alſo hervor, daß Frankreich ſich 
bemüht, wieder eine „Rolle“ zu ſpielen zunächſt 
als Vermittler zwiſchen Rußland und England. 
Auf weſſen Seite es ſich definitiv ſchlägt, — 
hängt von dem Preiſe ab. „Offiziell“ frech 


weiſe.“ 

„Die ſollen Ihnen werden, wenn Sie mich 
gütigſt anhören.“ . 

„So reden Sie; ich höre.“ 

Caſtillan erzählte dem Pfarrer nun alle die 
Begebenheiten, deren Held er ſeit ſeiner Abreiſe 
von Paris geweſen war und verſchwieg ſelbſt 
ſein Abenteuer mit der hübſchen Tänzerin nicht. 

Bernhard Thoma's Erſtaunen war mit jedem 
Worte, das der junge Mann, deſſen Stimme ſo 
ehrlich und offen geſprochen hatte, in nicht ge⸗ 
ringem Grade gewachſen. Er war ſchon nahe 
daran, ihm Glauben zu ſchenken, aber er beſann 
ſich und erwiderte ruhig: . 

„Ich will Sie nicht der Unwahrheit zeihen, 
mein Herr. Aber mir iſt die größte Vorſicht ge⸗ 
boten. Sie müſſen mir noch überzeugendere Ber 
weiſe liefern. 

„Wohl denn, Herr Pfarrer, ſie ſollen Ihnen 
werden.“ 

„Und wie, mein Sohn?“ 

„Sie 1 doch, daß Herr von Malton, 
Ihr Freund, Sie in Colignac erwartet.“ 

„Allerdings, er ſchrieb es mir.“ 

„Und Sie wollen dahin?“ 

„Ja, mein Herr. 

„Geben Sie dieſen Vorſatz auf. Erwarten 
Sie ihn hier.“ 

„Welch' ein Vorſchlag!“ 

„Ich rathe Ihnen, denſelben anzunehmen. 
Wer weiß, was geſchähe, begleiteten Sie dieſen 
Mann, den Sie bis jetzt noch für den wahren 
Caſtillan halten. Er könnte ſie ermorden und 
ſich des Dokuments bemächtigen, das Sie meinem 
Herrn überbringen wollen. 

Der Pfarrer lächelte. 

„Keine Furcht, mein Freund, ich weiß mich 
zu vertheidigen.“ 

„Ohne Zweifel. Aber dieſer Menſch bat 
Complicen. Genug, es iſt beſſer, Sie bleiben in 
Saint⸗Sernin und erwarten Herrn von Malton, 
an den ich geſchrieben habe Er wird in aller 
Eile hier eintreffen.“ 

„Wann ſchrieben Sie ihm?“ 5 

„Dieſen Morgen. Ich habe ihm Botſchaft 
durch Marotte geſchickt, von der ich mit Ihnen ge⸗ 
ſprochen habe. 

„Und: diefem Geſchöpfe, das Ihnen fo arg 
mitgeſpielt hat, ſchenken Sie Vertrauen?“ 


„Beruhigen Sie ſich. Ich ſtehe für Ihre 
Treue. Ich habe nur noch eine Bitte.“ 

„Welche, mein Sohn?“ 

„Erklären Sie Ihrem Gaſte wenn Sie nach 
Hauſe kommen, daß Sie nicht abreiſen wollen, 
da Sie Nachricht erhalten, daß Ihr Freund Malton 
nächſtens hier eintreffen werde, und achten Sie 
dann auf ſeine Miene. Seien Sie überhaupt 
vorſichtig. Dieſer Ben Joel hat ſich vorgenommen, 
Ihnen das Dokument mit Liſt oder Gewalt zu 
entreißen.“ ; 
„Gut, Ihr Wunſch fol erfüllt werden, mein 
n “ 


„So bin ich mit meiner Beichte zu Ende. 
Ich danke Ihnen für die Güte, mich angehört 
zu haben. 

Der junge Mann ſtand auf, um den Beicht⸗ 
ſtuhl zu verlaſſen. Der Pfarrer begleitete ihn. 
An einer Stelle der Kirche, die vom Tageslicht 
hell beſtrahlt war, ergriff er ihn beim Arm und 
ſah ihn lange und fel an. 

„Sie befigen das Ausſehen eines wackern, 
jungen Mannes,“ ſagte er, „und ich will Ihnen, 
ſoweit meine Vorſicht es zuläßt, vertrauen. Was 
gedenken Sie jetzt zu thun?“ 

„Das Kommende ruhig abzuwarten.“ 

„Sind Sie in Saint⸗Sernin irgendwo ein⸗ 
gekehrt?“ t 

„Nein, ich wollte mich nirgends ſehen] laſſen. 
Ich werde mich in der Nähe Ihres Hauſes auf⸗ 

alten.“ 

5 „Nicht ſo. Man konnte Sie entdecken. 
Begeben Sie ſich hinter meine Wohnung. Dort 
finden Sie eine kleine Thür, die auf's Feld hin⸗ 
ausführt. Durch dieſe kommen Sie in einen 
Stall, in dem eine Leiter ſteht, auf der Sie auf 
einen kleinen Boden gelangen. Dort mögen Sie 
ſich ie sr Bin werde Sie mit Nah 
rung ver en un ne { i . 
gehe, mi. hnen mittheilen, was ge 

„Vortrefflich, Herr Pfarrer. Ich ſehe, wir 
verſtehen uns. Jetzt fürchte ich a Sr 

Caſtillan wollte die Kirche verlaſſen. Aber 
Thomas hielt ihn zurück. 

„Laſſen Sie mich vorausgehen,“ ſagte er. 
„Aber ſeien Sie in wenigen Minuten auf Ihrem 
Poſten.“ 

Der Secretär befolgte genau, was der Pfar- 
rer ihm gerathen und erreichte ungeſehen den 


So 


* 


nimmt Frankreich noch die bisherige, den Nord⸗ 
mächten zugewandte Stellung ein. (V. 3.) 

a Paris, 7. Juni. Der hieſige türkiſche 
Botſchafter hat im Auftrage des Großveziers 
der diesſeitigen Regierung Mittheilung gemacht, 
daß die türkiſche Regierung abgeſehen von einer 
Amneſtie für die zur Unterwerfung bereiten In⸗ 
ſurgenten auch ſich zu einem ſechswöchentlichen 
Waffenſtillſtande bereit erklärt habe, vorausgeſetzt, 
daß der Pforte inzwiſchen freiſtünde, die nöthi⸗ 
gen Truppenbewegungen zur Konzentrirung der 
Streitkräfte und die Verproviantirung von Nikſik 
zu bewerkſtelligen. 

Großbritannien. London, 6. Juni. Es 
ſchreibt die „Times“: Der Tod von Abdul 
Aziz beſeitigt das furchtbarſte Element der Ge⸗ 
fahr und ſichert ſeinem Lande gewiſſer, als ſelbſt 
ſeine Abſetzung, die Erholungspauſe, die der Tür⸗ 
kei noch eine neue Chance der Beſſerung ge⸗ 
währen mag. Es wird für Rußland nothwen⸗ 
dig, nach 2 unerwarteten Ereigniſſen, welche 
möglicyerweije ebenſo wichtige Folgen erzeugen 
mögen, ſeine Politik in nochmalige Erwägung zu 
ziehen. Wir können kaum zweifeln, daß es nicht 

allein zögern wird, der neuen Regierung hart zu 
Leibe zu gehen, ehe ihre Stärke und ihr Cha⸗ 
rakter klar offenbart worden ſind, ſondern daß es 
ſeinen Einfluß aufbieten wird, um ſeine Par⸗ 
teigänger in Serbien und Montenegro daran 
zu verhindern, einen internationalen Konflikt zu 
beſchleunigen, deſſen Grenzen bis jetzt nicht abzu⸗ 
ſehen find.“ Inzwiſchen geben neuerdings pari⸗ 
ſer Telegramme in Uebereinſtimmung mit denen 
der Agence Ruſſe zu verſtehen, Rußland habe 
ſeinerſeits keine Einwendungen dagegen, daß vor 
der Wiederaufnahme der diplomatiſchen Aktion in 
Konſtantinopel die nächflen Akte der neuen Ne 
gierung zu erwarten wären. 
Italien. Nach einer dem „W. T. B.“ 
vom 7. Juni aus Rom zugehenden Mittheilung 
wird der formelle Abſchluß der Verhandlungen 
über Abänderung der Baſeler Konvention, wie 
das Journal „Diritto“ meldet, noch durch einige 
Detailfragen verzögert, indeß ſteht auch deren 
Erledigung in aller Kürze bevor. Jedenfalls 
wird die italieniſche Deputirtenkammer noch vor 
Schluß der parlamentariſchen Seſſion über die 
bezüglichen Vereinbarungen Beſchluß faſſen. 
Turkei. Welcher Ait die in Konſtanti⸗ 
nopel umherſchwirrenden bunten Gerüchte find, 
geht aus folgender Mittheilung des „N. Wiener 
agebl.“ hervor: „Man glaubt in Diplomatie 
ſchen Kreiſen von Konſtantinopel an die Exiſtenz 
eines Allianz⸗Vertrages, wilder zwiſchen der 
Pforte und England abgeſchloſſen wurde. Dem⸗ 
zufolge verpflichtet ſich England mit aller ſeiner 
Macht für die Integrität der Türkei einzutreten 
und überdies der Pforte Subſidien in Höhe 
von einer halben Million Pfd. St monatlich zu 
ahlen. Die Pforte dagegen ſoll ſich verpflichtet 
Pr, 201,000 Soldaten innerhalb 6 Wochen 
anzuwerben und in der europäiſchen Türkei zu 
konzentriren, ſowie die ausgedehnteſten Reformen 
dem ganzen Reiche zu gewähren. Eine Reprä⸗ 
ſentativ⸗Verfaſſung iſt in Ausſicht genommen 
worden. Beſondere Begünſtigungen ſollen den 
Inſurgenten unter keinen Bedingungen gewährt 
werden. Die engliſche Flotte bleibt konzentrirt 
ia der Beſika⸗Bai. Die Türken glauben, Frank⸗ 


reich werde dieſen Vereinbarungen beitreten.” — 
Aus Semlin läßt ſich daſſelbe Blatt telegraphi⸗ 
ren: Der hieſige Vertreter Rußlands, Herr 
Kwarzoff weilt see in Ems, wo er auf 
Anſuchen Riſtie's den Beiſtand des Caren für 
Serbien erbittet. 

— Aus Koſtajnica meldet man dem „Ob⸗ 
zor“, daß der befeſtigte Ort Buzin, welcher von 
der Zeta des Woſwoden Jlojaſevits zernirt ward, 
ſich am 31. den Aufſtändiſchen ergeben hat. 
2400 Türken, die ſich nach unglücklichen Käm⸗ 
pfen nach Buzin zurückzogen, legten die u. 
nieder, da die Hungersnoth groß war. Die 
Inſurgenten baten die öſterreichiſchen Grenzbe⸗ 
hoͤrden, den Gefangenen zu geſtatten, über die 
Grenze zu gehen, da ſie, die Inſurgenten, eine 
ſolche Zahl von Gefangenen nicht behalten kön⸗ 
nen und denſelben daher ein trauriges Geſchick 
nicht zu erſparen wäre. 


PVrovinzielles. 


Culm. Der Königlichen Kadettenanſtalt 
iſt zur Jubelfeier derfeiben von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer ſein Bildniß geſchenkt worden. 

Dirſchau. Wie der D. A. meldet, ſoll die 
neue Schiffbrücke auf der Stelle der alten frü⸗ 
heren ihren Platz finden. Die Pontons werden 
eiſerne ſein, es wird ein Winterhafen für die⸗ 
ſelben hergerichtet werden und iſt die ganze 
Anlage incl. der Zuführungswege auf 50,000 
Thlr. veranſchlagt. 

— Der am 14. d. Mts. in Königsberg 
zuſammentretende Provinzial-Ausſchuß wird ſich 
hauptſächlich mit der Feſtſtellung ſeiner eigenen 
Geſchäftsordnung ſo wie mit der Bewilligung 
der Chauſſeebauprämien pro 1876 beſchäftigen. 
Außer anderen kleineren Verwaltungsplänen wird 
er ferner auch noch die Geſchäftsinſtruction für 
den Landesdirecter berathen. — Der Herr Mi⸗ 
niſter Dr. Friedenthal wird nur die Dämme an 
der Weichſel bei Pickel beſich tigen und nach Be⸗ 
rührung von Marienburg wieder nach Berlin am 
8. d. Mts. zurückkehren. 

— Zu dem von uns geſtern angedeuteten 
Tumulte beim Ablaß in Pieranie am 2. Feier⸗ 
tag bemerkt die Poſ. Ztg. wohl mit Recht: Man 
wird nicht fehlgehen, wenn man dieſen brutalen 
Ausbruch des religiöſen Fanatismus nicht nur 
den geheimen Wühlereien zelotiſcher Geiſtlichen, 
ſondern auch der „Volksbelehrung“ der polni⸗ 
ſchen Hetzblätter zuſchreibt. Hatte doch z. B. 
die „Niedziela“ vor einiger Zeit eine förmliche 
Anweiſung für das Verhalten derjenigen Paro⸗ 
chianen gegeben, welche finatötreue Pröpfte zu 
Seelſorgern haben. 

— Inowraclaw 7. Juni. (O. C) Den 
Städten des diesſeitigen Kreiſes iſt ein recht an⸗ 
genehmes Pfingſtgeſchenk zu Theil geworden. 
Der auf dem letz en Kreistage Seitens des Herrn 
Rechtsanwalts Kan von hier Namens der 
Städte erhobene Proteſt iſt von Erfolg gewe⸗ 
ſen. Die Koͤnigl. Regierung hat bereits das 
Nöthige wegen Abänderung des bisherigen Steuer⸗ 
Modus angeordnet. — Am 27. v. M. fand 
hierſelbſt ein Remontemarkt ſtatt, auf dem 101 
Pferde zur Stelle waren. Die Kommiſſion er⸗ 
ſtand 21 und zahlte als Höchſtbetrag pro Pferd 
600 Ar. — Am 23. v. M. fiel ein Sieder 


ihm bezeichneten Ort. Er war kaum zehn Minu⸗ 
ten dort, als Bernhard Thomas bei ihm er⸗ 
ſchien und ihm einige Lebensmitte! und Wein 
brachte. 

„Mein Gaſt ſchläft noch,“ ſagte er. „Ich 
habe die Gelegenheit benutzt, um Ihnen Ihr 
Frühſtück zu bringen. Aber wie ſoll ich Sie 
nennen, mein Sohn?“ 

„Meiner Treu!“ rief der junge Mann lachend, 
„nennen Sie mich Caſtillan. Es iſt mein Fa⸗ 
milienname“ 

„Ganz recht! Aber der Andere?“ 

„Heißen Sie ihn Spigbube, er verdient es 
nicht beſſer.“ 

Ich urtheile nie über eine Sache ehe ich 
mich ganz von ihrer Wahrheit oder Falſchheit 
überzeugt habe, und dieſe Ueberzeugung will ich 
jetzt zu gewinnen ſuchen.“ 

Während Caſtillan mit gutem Appetit das 
Frühſtück verzehrte, begab der Pfarrer ſich über 
den Hof in's Haus zurück, wo er Ben Joel, der 
eben aufgeſtanden war, im Speiſeſaal fand. 

Eat Sie gut geſchlafen, werther Herr?“ 
fragte Thomas ihn höflich. 

„Ganz vorzüglich antwortete der Bandit. 
Ka bin zu unſerer Abreiſe vollkommen ge⸗ 

rkt. 

Der Pfarrer ſah Ben Joel wohlwollend, 
aber zugleich ſcharf beobachtend an. 

„Sie thaten wohl daran, mein lieber Ca- 
ſtillan,“ ſagte er. „Aber Sie können ſich auch 
noch länger hier ausruhen, denn wir gehen nicht 
nach Colignac.“ 

Ben Joel fuhr erſchrocken zurück. 

„Nicht nach Colignac?“ rief er, „und wes⸗ 
halb nicht, Herr Pfarrer. 

„Weil mein Freund, Herr von Malton, mir 
dieſen Morgen melden ließ, daß er nach Saint- 
Sernin kommen würde. Ich erwarte ihn jeden 
Augenblick.“ 

Eine tödtlihe Bläſſe verbreitete ſich über 
die Züge des Banditen und die Antwort, die er 
geben wollte, blieb ihm in der Kehle ſtecken. 
Aber den ſcharfen Blick des Pfarrers bemerkend, 
aßte er ſich ſchnell und erwiderte mit lächelnder 

jene; 

„Was Sie mir da mittheilen, entzückt mich. 
Alſo mein Herr kommt hierher, den ich krank in 


Dario Jura Um ſo beſſer, Herr Pfar⸗ 
rer.“ 


Der ehrliche Bernhard Thomas wurde auf's 
Neue wieder ungewiß. Das offene Gebahren 
ſeines Gaſtes täuſchte ihn. Sollte mich der An⸗ 
dere doch betrügen wollen, dachte er, und wäre 
dieſer dennoch der ächte Caſtillan? 

„Sie ſind alſo Ihrem Herrn von ganzem 
Herzen ergeben?“ ja,te er nach einer kurzen 
Pauſe. 

Ben Joel legte die rechte Hand auf's Herz 
und verſuchte mit der linken ſeinem Auge eine 
Thräne zu entpreſſen. 

„Ich liebe ihn wie meinen Vater!“ rief er, 
„und würde jeden Augenblick mein Blut, mein 
Leben für ihn dahingeben.“ 

Der Pfarrer reichte ihm die Hand. 

„Das iſt brav von Ihnen, mein Sohn. 
Mein Freund Malton verdient dieſe Liebe.“ Dann 
aber wandte er ſich ab und murmelte vor ſich 
hin: „Wer von dieſen beiden Männern iſt nun 
ein Betrüger?“ 

In demſelben Augenblick dachte Ben Joel 

Dieſen Abend werde ich mich auf die Straße 
nach Paris verfügen und an den Grafen von 
Lembran ſchreiben. Dann mag der Teufels⸗ 
GSapitatn kommen. Wir ſpotten feiner, 

Der Tag ging nun ruhig vorüber. Der 
Pfarrer erfüllte treu ſein Verſprechen und theilte 
Caſtillan mit, welchen Eindruck die Nachricht 
von der Ankunft des Capitains auf ihn gemacht 
hatte. 

„Dieſer Menſch iſt ſchlau wie der Teufel,“ 
ſagte der Secretär. „Laſſen Sie nur die Nacht 
kommen, Herr Pfarrer, dann werden Sie Klar⸗ 
heit in dieſer Sache erlangen.“ 

Indeſſen hatte der Bandit ſchon einen neuen 
Plan erionnen und ſich alle Ränme des Hauſes 
genan angeſehen. So war er auch in das 
Zimmer gegangen, wo der Pfarrer einen Theil 
des Nachmittags zuzubringen pflegte. Dort war 
ihm ein verſchloſſener Schrank von Eichenholz 
aufgefallen, der am Kopfe des Bettes ſtand. 

„Dort muß es ſein,“ hatte er gemurmelt, 
„dort werde ich es finden. 

Seine Abſicht war, eine kurze Abweſenheit 
des Pfarres zu benutzen und dann den Schrank 
mit einem Dietrich, den er bei ſich trug, zu öffnen, 
oder, wenn ihm dies nicht gelange, ſich während 
der Nacht in das Schlafzimmer zu ſchleichen, 
Thomas zu ermorden und 205 des koſtbaren Do⸗ 
kuments zu bemächtigen. Ben Joel war nicht 


auf der hiefigen Saline in eine Siedepfanne u. 
trug ſo erhebliche Brandwunden davon, daß ſeine 
Ueberführung in das Kreisſazareth erfolgen mußte. 
— In letzter Zeit fanden in unſerm Kreiſe eis 
nige Brände ſtatt; ſo brannte am 16. v. M. 
in Sediory ein Wohnhaus und ein Stall ab; 
am 22. v. M. in Cheimnica Col. ein Einweh⸗ 
wohnerhaus und ein Stall; am 29. in Dziewa 
ein Wohnhaus, ein Einwohnerhaus, ein Beeh⸗ 
ſtall und ein Federviehſtall. 

Lobſens, 1. Juni. Gewitter. Vom Blitz 
erſchlagen. Grundſtücks⸗Verkauf. Geſtern ent⸗ 
lud ſich über unſerer Stadt und Umgegend ein 
ſchweres Gewitter. In dem unfern von hier be⸗ 
legenen Dorfe Kunowo fuhr der Blitz in die 
mit Getreide angefüllte Scheune des Wirths 
Orminski, zündete und legte dieſelbe in Aſche. 
In dem Dorfe Valentinowo wurde eine Frau 
vom Blitze erſchlagen. — Das bisher dem Guts⸗ 
beſitzer Steffen gehörige Gut Tiefenſee hat der 
San Rohde aus Konitz für 270,000 Apr 
gekauft. 


Die Bühnenfeftfpiele in Bayreuth. 


Bayreuth, 31. Mai. Schon jetzt entfaltet 
ſich hier ein reges Leben und ein erhöhter Frem⸗ 
denverkehr; die mitwirkenden Künſtler und Mu⸗ 
ſiker beginnen ſich um den Meiſter zu ſchaaren, 
denn am 1. Juni werden die Proben eröffnet; 
die meiſten der Betheiligten find bereits einge— 
troffen, die andern werden nächſter Tage kommen. 
— Im Nachfolgenden gebe ich Ihnen das na⸗ 
mentliche Verzeichniß aller Mitwirkenden unter 
Beifügung der übernommenen Rollen, und zwar: 

A. Des Sängerperſonals: 

Niemann (Berlin) — Siegmund; Betz 
(Berlin) — Woten; Hill (Schwerin) — Albe⸗ 
rich; Unger (Bayreuth) — Siegfried und Froh; 
Gura (Leipzig) — Gunther; Schloſſer (München) 
— Mime; Vogl (München) — Loge; Kögl 
(Hamburg) — Hagen; Reichenberger (Stettin) 
Fafner; Eilers (Coburg) — Faſolt; Niering 
(Darmſtadt) — Hunding; Elmblad (Berlin) — 
Donner; Frau Materna (Wien) — Brünhilde; 
Frl. Schefzky (München), — Sieglinde; Frau 
Grün (Coburg) — Fricka, Nonne; Frau Jaide 
(Darmitadt) — Waltraute, Erda, Nonne; Frau 
Jachmann Wagner (Berlin) — Schwertleite, 
Nonne; Frl. Weckerlin (München) — Gutiune; 
Frau Reicher⸗Kindermann (München) — Roß⸗ 
weiße; Frl. Lilli Lehmann (Berlin) — Helm⸗ 
wige, Woglinde; Frl. Marie Lehmann (Berlin) 
— Ortlinde, Wellgunde; Frl. Haupt (Kaſſel) — 
Gerhilde; Frl. Ammann (Wien) — Siegrune; 
Frl. Lammert (Berlin) — Grimmerde, Floßhilde. 

Außer dieſen wirken noch in der Götter⸗ 
dämmerung 30 Männer und etwa 8 Frauen 
mit, welche theils an verſchiedenen Theatern 
engagirt find, theils aber aus Enthufiasmus 
für das Werk an deſſen Ausführung ſich be⸗ 
theiligen. 

B. Des Orcheſterperſonals: 

1. Violinen: Profeſſor Auguſt Wilhelmj 
(Wiesbaden); Kammermuſiker Guftav Holländer 
(Berlin); Hofmuſiker Theobald Günther (Berlin); 
Concertmeiſter H. Wahl (Darmſtadt); Kammerm. 
Nic. Machold (Meiningen); Kammerm. Jul. 
Pfeffer (Meiningen); Hofm. Henri Herold 
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(Deſſau); Kammerm. Friedrich Müller (Meinir- 
gen); Hofm. Alfred Stegmann (Deſſau); Con» 
certm. Hermann Cſillag (Berlin); Hofm. Max 
Grohmann (Wien); Hofm. Adolf Hager (Mei⸗ 
ningen); Hofm. E. Mahr (Wiesbaden); Kam⸗ 
mervertuoſe Waldemar Meyer (Berlin); Hofm. 
Friedrich Treffkorn (Deſſau); Concertm. Oskar 
Biehr (Ballenſtedt)); Hofm. Max Lindenberg 
(Berlin); Hofm. Theodor Boldtmann (Berlin); 
Hofm. Otto Herlitz (Deſſau); Hofm. Auguſt 
Funk (Coburg); Concertm. Gerhard Braſſin 
(Breslau); Coneertm. Alex. Eichhorn (Coburg); 
Concertm. Eduard Eichhorn (Coburg); Hofm. 
Richard Mühlfeld (Salzungen); Concerim E. 
Bartels (Deſſau); Hofm. Max Hieber (München); 
Hofm. Hermann Ullrich (Deſſau); Hofm. Emil 
Weiglin (Neuftrelig); Concertm. Friedhold Fleiſch⸗ 
hauer (Meiningen); Hofm Steiger (München.) 

2. Bratſchen: Hofm. Anton Thoms (Mün⸗ 
chen); Hofm. C. Nagel (Weimar); Hofm. Guſtav 
Richter (Berlin); Kammermuſiker Throd. Richter 
(Berlin); Hofm. Alban Foöͤrſter (Neuſtrelitz); 
Hofm. Friedrich Rauchfuß (Deſſau); Hofm. 
Rudolph Zöllner; Kammerm. H. Unger Mei⸗ 
ningen); Kamm erm. Herm. Barnbeck; Hofm. J. 
Ramm (Schwerin); Hofm. Fr. B:äuer (Deſſau); 
cand. phil. Hermann Ritter (Heidelberg) 

3. Violoncelli: Jul de Swert (Aufenthalt 
im Augenblick unbekannt); Hofm. Louis Curth 
(MNeuftrelig); Kammerm. Jacobowsky (Berlin); 
Hofm. F. Maneke (Berlin); Kammerm. A. Kirch⸗ 
ner (Hannover); Ernſt Laurent (Montbeliard); 
Hofm. Theodor Bernhard (Meiningen); Hofm. 
Reinhold Hummer; Hofm. Heinrich Schübel 
(München); Kammervirtuos Leopold Grügmaßper 
(Weimar); Hofm. Adolph Matthiä (Deſſau); 
Solocelliſt Theobald Kretſchmann (Salzburg); 
Hofm. Hugo Jäger (Deſſau.) 

4. Contrabäſſe: Hofm. Haakſtein (Berlin); 
Fritz Koch (Breslau); Kammerm. Wilhelm We⸗ 
ber (Weimar); Profeſſor Franz Simandl (Wien); 
Hofm. Wilh. Sturm (Berlin); Hofm. Jh Bap⸗ 
tiſt Sigler (München); Kammerm. F. Bohnert 
(Meiningen); Hofm. Reiche (Meiningen). 

5. Flöten: Kammerm. Max Abbaß (Mei⸗ 
ningen)); Kammerm. Schultze (Meiningen); 
Hofm. C. Grügmader (Berlin); Kammerm. A. 
Gabrielsky (Berlin). 

6. Hoboen: Kammerm. Paul Wieprecht 
(Berlin); Kammerm. L. Baack (Berlin); Kam⸗ 
ei . 5 19.905 en 

. Engliih=Horn: Kammermufiker Fr 
Reichert Bein ah. 

8. Clarinetten: Kammerm. Waldemar Huth 
(Berlin); Kammerm. Franz Dettmann (Berlin); 
3 He 8 

„Baßclarinette: Hofm. Chriſtian Enge 
(Darmſtadt). f 55 5 
10. Fagotte: Kammerm. C. Malchow (Ber⸗ 
lin); Hofmufiker C. Haackſtein II. (Berlin); 


Hofm. Aug. Truckenbrodt (Meiningen); Kam⸗ 


merm Carl Vehſe (Berlin); Kammerm. Eduard 
Sode (Weimar). 

11. Hörner: Kammerm. Ferd. Willner 
(Ferlin); Hofm. Julius Demnig (Deſſau); Kam⸗ 
merm. Guſtav Leinhos (Meiningen); Hotm. Phi⸗ 
lipp Kreuz (Darmſtadt); Kammerm. W. Strah- 
lendorf (Berlin); Steiber, Horniſt am National- 
Theater in Budapeſt. 


der Mann, vor irgend einem Verbrechen zurück 
zuſchrecken. 

Aber auch der Pfarrer, der über die Be— 
gebenheiten des Tages reiflich nachgedacht, hatte 
gleichfalls ſeinen Plan gefaßt, die Wahrheit zu 
entdecken. 

Während er mit Ben Joel an der Abend» 
tafel ſaß, ſagte er zu dieſem mit heiterer Miene: 

„Wenn es Ihnen recht iſt, Freund Caſtillan, 
wollen wir beute Abend nichtallzulangeplaudern. 
Ich muß morgen frühzeitig in die Kirche. Sie 
können aber ſchlafen, ſo lange es Ihnen beliebt.“ 

„Ganz wie Sie wünſchen, Herr Pfarrer,“ 
antwortete der Bandit. 

„Allein ehe wir uns zur Ruhe begeben, 
wollen wir noch ein Glas Wein zuſammen trinken.“ 

14 eine ſolche Einladung weiſe ich nie 
zurück.“ 
Nachdem Bernhard Thomas die Geſundheit 
ſeines Gaſtes getrunken, zog er ſich in ſein Schlaf⸗ 
gemach zurück. 

Ben Joel aber begab ſich in das ihm an⸗ 
gewieſene Schlafzimmer. 

„Iſt er erſt eingeſchlafen, werde ich mein 
Werk beginnen,“ murmelte er, „und wenn der 
Teufel mir keinen Querſtrich macht, wird es dies 
Mal gelingen.“ 

achdem wohl eine Stunde vergangen, er» 
hob er ſich vom Bette, auf das er ſich, ohne ſich 
auszukleiden, hingeworfen. 

„Jetzt iſt die Zeit da,“ dachte er, „nun, Du 
großer Geiſt, der unſern Stamm beſchützt, ſtehe 
mir bei!“ 

Er nahm ſein Licht, das noch brannte und 
ſchlich ſich leiſe nach dem Schlafzimmer des 
Pfarres. Als er bemerkte, daß kein Schlüſſel 
in dem Schloß der Thür ſteckte, legte er leicht ſeinen 
Zeigefinger auf den Drücker und verſuchte die 
Thür zu öffnen. Vergebens! Sie war von innen 
. 

er Bandit ſtieß einen leiſen Fluch aus. 
Dieſe Vorſicht hatte er nicht erwartet. 
„So muß ich bis morgen früh meine Ab⸗ 
ſicht verſchieben, ſagte er. „Dieſer Prieſter iſt 
klüger, als ich dachte.“ 
Er kehrte wieder nach ſeinem Zimmer zu⸗ 
rück u. legte ſich aufs Bett. Es dauerte lange, 
ehe ſeine Uurube ihn einſchlafen ließ. Aber end⸗ 
lich trat die ermüdete Natur in ihre Rechte. Die 
Augen fielen ihm zu und er ſank in einen feſten 


Schlummer, aus dem er mit der Morgendämme⸗ 
rung erwachte. 
Es ſchlug drei Uhr vom Kirchthurme in 
Saint⸗Sernin, als er aufrecht im Bette ſaß und 
ſich die Augen rieb. 
„Was Teufel!“ murmelte er, „ſollte ich 
ſchon den rechten Augenblick verſchlafen haben?“ 
Er ſtand anf und ſah durch's Fenſter dahin, 
wo die Kirche ſtand. Sie ſchien noch verſchloſ⸗ 
en und kein Menſch zeigte ſich in deren Nähe. 
Aber bald darauf ließ ſich ein Geräuſch hören, 
das aus dem Schlafzimmer des Pfarrers kam. 
Ben Joel ſpitzte die Ohren. Das Geräuſch 
wurde ſtärker. Er hörte wie Bernhard Thomas 
ſich aus ſeinem Zimmer entfernte, die Hausthür 
öffnete und wiedet verſchloß. Er lief ſchnell an's 
Fenſter. 
„Ah, da geht er,“ murmelte er. Er ſchlägt 
einen Seitenweg links zur Kirche ein. Wahr⸗ 
ſcheinlich will er ſich zuerſt in die Sacriſtei be⸗ 
geben.“ 
Jetzt galt es keine Zeit zu verlieren. Mit 
einem kurzen, ſpitzen Eiſen und feinem Dietrich 
verſehen, ein ſcharfes Dolchmeſſer zwiſchen den 
Zähnen haltend, eilte er leiſe nach dem Zimmer 
des Pfarrers. Die Thür war verſchloſſen, wie 
früher, aber ein Schloß zu öffnen war für ihn 
nur ein Kinderſpiel. Er brachte es in kurzer 
Zeit und ſo leiſe zu Stande, als wenn es durch 
einen Zauberſchlag geſchehen wäre. Dann hin⸗ 
einſtürzend, unterſuchte er ſchnell alle Schubläden 
und Möbel. Er fand das Geſuchte nicht das 
rin, alſo mußte es in dem großen Schranke 
von Eichenholz, den er ſchon früher bemerkt, ver⸗ 
borgen ſein. 
Nachdem er das Schloß genau betrachtet, 
und 2 daß es mit ſeinem Dietrich nicht 
zu öffnen ſei bohrte er ſeine kleine Eiſenſtange 
in die Füllung der Schrankthür und drückte mit 
Ber at U rg Kräfte ut das Be 

ent. Das Eichenholz krachte, aber der Beſchla 
leiſtete Widerſtand. 7 

Er ſchoͤpfte Athem und wollte einen zweiten 
Verſuch wagen, die Füllung zu zerſprengen, als 
plotzlich eine laute Stimme hinter ihm ertönte, 
und ihm, von ſeinem Beginnen abzulaſſen, gebot. 

(Fortſ folgt.) 
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* 12. Tuben: Hofm. Theodor Methfeffel 
(Weimar); Hofm. E. Schmidt (Weimar); Hofm. 
Richard Dechandt (Meiningen); Hofm. Müllich 
(Meiningen). i 

13. Trompeten: Hofm. Wilh. Kühnert 
(Wien); Hofm. Carl Diller (Meiningen); Carl 
Finſterbuſch (Berlin) 

14. Poſaunen: Hofm. Ferd. Thomas (Mei⸗ 
ningen); Hof. Conrad Schunk (Meiningen); 
Kammerm. Georg Zuftus (Hannover); Kaa,merm, 
Ch. Steinmann (Hannover). 

15. Baßtrompete: L. Senz (Berlin). 

16. Conttabaßpoſaune: Kammerm. Eduard 
Große (Weimar). ö 

17. Contrabaßtuba: Hofm. Otto Brucks 
(Wien). 

18. Pauken: Hofm Julius Gorges (Deſſau); 
Wilhelm Petzold (Meiningen); Kammerm. Franz 
Hentſchel (Berlin). 

19. Harfen: Fräulein Orleana Voker (Bay⸗ 
reuth); Hofm. Franz Moſer (Wien); Hofm. U. 
Wiedemann (Braunſchweig); Kammerm. Heinr. 
Vitzthum (Hannover); Hofm. Franz Pönitz (Ber⸗ 
lin); Hofm. Auguſt Tombo ng 5 


Bayreuth, 31. Mai. Für ängſtliche Ge⸗ 
müther die Notiz, daß der Typhus unter der 
Garniſon vollſtändig erloſchen iſt; ſeit 3 Wochen 
iſt weder ein Krankheits- noch ein Todesfall wei⸗ 
ter vorgekommen, und die noch in dem Mili⸗ 
tärſpitale befindlichen Reconvalescenten ſehen 
ihrer Entlaſſung entgegen. — Es war dieſer 
günſtige Verlauf der ſporadiſch aufgetretenen 
Krankbeit von Anfang an Jenen nicht zweifel⸗ 
haft, welche die geſunde Lage e a 


Verſchiedenes. 


Falſche Haare. Ueber den Handel mit 
falſchen Haaren bringt der „Nord“ eine Reihe 
nicht uninterfjanter Mittheilungen. So find 
nach dem Berichte der Handelskammer von 
Marſeille im Jahre 1875 im dortigen Hafen 
75000 Kilogramm Haare aus der Levante, 
Kleinaſien, Aegypten, Hindoſtan, China, Italien 
und Spanien eingeführt worden. Dieſe Zahl 
repräſentirt 75 Tonnen, alſo mehr als das Gewicht 
zweier Locomotiven. Dies iſt noch nichts, jagt 
das „Journal des Debats“ im Vergleich zu den 
in Frankreich jährlich fabricirten falſchen Haaren. 
Dieſelben betragen 130000 Kilogramm, aljo 
das Gewicht von 4 Locomotiven. Durch den Ex⸗ 
port dieſer Haare werden 1,500000 Francs er⸗ 
zielt, und werden dieſelben faſt ausſchließlich 
von England und den Vereingten Staaten ger 
kauft. Die Unmaſſe falſchen Haares entſpricht 
noch nicht einmal den Anforderungen der Mode 
und den frenetiſchen Wünſchen des ſchönen 
Geſchlechts. 2 

— Ein fechtender Kullmann. Die 
ſer Tage wurde in Coblenz ein Individuum 
angehalten, welches der deuiſchen Sprache in 
nur geringem Grade mächtig, ſich in ſonderba⸗ 
rer Weiſe nach dem Fürſten Bismarck, nament⸗ 
lich ob dieſer ſich nicht zufällig dort auibalte, 
erkundigte. Bei dem mit ihm angeſtellten Exa⸗ 
men gab der Mann, ein Italiener, an, er habe 
die Miſſion, die durch den Reichskanzler ſchwer 
bedrängte katholiſche Kirche an ihrem genannten 
Hauptfeinde zu rächen. Seine Auftraggeber zu 
nennen, ſei er durch ſchwere Verpflichtungen be⸗ 
hindert. In Mailand habe er ſich zum Zwecke 
der Ausführung ſeines verbrecheriſchen Planes 
ſchon eine Piſtole gekauft, dieſe habe er aber in 
den Rhein geworfen, damit fie nicht event. an 
ihm zum Verräther werde; ehe er nach Berlin 
reſp. zu Bismarck's Villa bei Berlin gelange, 
würde er Gelegenheit haben, ſich ein anderes 
Mordinſtrument verſchaffen zu können. Ueber 
eine Bergingenbeit theilte er mit, daß er, auf 
öͤſterreichiſch⸗italieniſchem Gebiete geboren, im 
Regimente „Weinhard“ in Mainz gedient habe, 
deſertirt und in Coblenz verhaftet, reſp. wegen 
Landſtreicherei und Legitimationsfälſchung verur⸗ 
theilt worden ſei. Später habe er in der Rolle 
eines katholiſchen Prieſters ſich in der ganzen 
Welt umhergetrieben und ſei auch dieſerhalb in 
Garz und Rovigo als Betrüger beſtraft worden. 
Einen reellen Erwerb habe er nirgend geſucht, 
gearbeitet habe er nie. Seit Monaten ziehe er 
in der Welt umher, theile ſeinen Anſchlag auf 
Bismarck da, wo er geeigneten Boden treffe, 
mit und lebe von dem, was ihm geſchenkt 
würde. Legitimirt iſt der Menſch durch einen 
vom titalieniſchen Conſul in Baſel ausgeſtellten 
Paß, auf den Namen Giacomo Manarini lau- 
tend, den er im Futter des Rockes eingenäht 
bei ſich trug. Vorläufig iſt er wegen Landfrie⸗ 
densbruchs und Landſtreicherei zu 12 Wochen 
Haft verurtheilt worden. Der erſte Eindruck, 

welchen der Italiener machte, war der der Ver⸗ 
rücktheit. Der Menſch kann unbedenklich als 
ein Pracht⸗Exemplar eines pſychologiſchen Räth⸗ 
ſels bezeichnet werden. Pran weiß nicht, hat 
man es mit einem Verrückten, einem Fanaltker 
oder einem Schwindler und Betrüger erſter 
Sorte zu thun. Letzteres ſcheint uns faſt das 

E Wahrſcheinlichere. 
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Loc ales. 


\ — Godesfal. Mit herzlicher Vetrübniß, aber auch 
mit der Ueberzeugung berzlicher Theilnahme bei dem 
sten Theile unſerer Leſer müſſen wir auf die im 
Annoncentheile d. Nro. befindliche Anzeige von dem 
ode des Dr. Henſchke hinweiſen, der im Sommer 


v. J. einem ehrenvollen Rufe folgend von bier nach 
Marienwerder ging und dort die Directiom der hö⸗ 
beren und der mittleren Töchterſchule ſo wie des mit 
der erſteren verbundenen Seminars für Lehrerinnen 


übernahm. Schon kränklich verließ er ſeinen 
hieſigen Wirkungskreis, die in Marienwerder 
vermehrte Arbeit ließ wohl auch ſeine 


Krankheit wachſen, auf einer Reiſe in ein Heilbad 
mußte er in Berlin bei dort wohnenden Verwandten 
Ruhe ſuchen und verſchied in deren Hauſe und in den 
Armen der ihn begleitenden Gattin am 6. Juni d. 
J. Seine Schülerinnen, wie viele andere, die den 


kenntnißreichen und gebildeten Mann bier ſchätzen u. 


lieben leraten, werden fein Andenken in treuer Er⸗ 
innerung bewahren. 

—  Steireligiöfe Synode. Vor, an und nach dem 
Trinitatis⸗Sonntage wird hier eine Verſammlung 


u. Berathung von Vertretern der zum oſtd. Verbande ge⸗ 


hörenden freireligibſen Gemeinden ſtattfinden, die 
am 10. Juni, Abends 7¼ Uhr, im Lokale des Hrn. 
Hildebrand beginnen wird. Dieſe abendliche Zu⸗ 
ſammenkunft iſt unzweifelhaft nur dazu beſtimmt, 
den Vertretern der verſchiedenen Gemeinden Gelegen- 
heit zu geben, ſich einander kennen zu lernen, vor⸗ 
läufige Beſprechungen zu ermöglichen und — wie die 
Diplomaten derartige Verhältniſſe bezeichnen — ei⸗ 
nem Meinungsaustauſch als Einleitung zu ſpäteren 
ernſthaften Verhandlungen Raum zu bieten. Die 
Hauptverſammlung wird am Sonntag, den 11. Juni, 
in der Aula der ſtädt. Mädchenſchule Morgens um 
8 Uhr beginnen und, da ſchwerlich alle Vorlagen am 
Vormittage erledigt werden, Nachmittags 3 Uhr 
fortgeſetzt werden. Sollte die Verſaͤmmlung am 11. 
ihre Verhandlungen nicht zu Ende führen können, ſo 
iſt für deren Abſchluß noch der Montag Vormittag, 
von s Uhr an, in Ausſicht genommen. Berufen iſt 
die Verſammlung durch ein Circular von dem Ge⸗ 
ſchäftsleiter des Provinzial⸗Vollziehungs⸗Ausſchuſſes 
Herrn Röckner in Danzig. Für die Tagesordnung 
ſind bis jetzt folgende Anträge eingegangen: 

1. Was haben die freien religibſen Gemeinden 
als ſolche für die Trennung der Kirche und des 
Staates zu thun? (Königsberg.) 

2. Die auf der Verſammlung anweſenden Abge⸗ 
ordneten der Gemeinden mögen ihre Anſichten dar⸗ 
über ausſprechen, was nach ihrer Ueberzeugung im 
Intereſſe der gegenwärtigen Reformbewegung unter 
freier Selbſtbeſtimmung verſtanden werden ſoll. 
(Königsberg.) 

3. Was kann unſererſeits geſchehen, um das In⸗ 
tereſſe an den freigemeindlichen Beſtrebungen in un⸗ 
ſerer Provinz zu wecken und zu beleben? (Königs⸗ 
berg) 

4. Beſprechung der Frage, wie ſich das Symbo⸗ 
liſche zum Weſen einer Gemeinſchaft, und wie ſich 
der Einzelne in ihr zu dem Erfteren zu verhalten 
bat. (Tilſit.) 

5. Beſprechung der Eidesfrage auf Grund der 
neueren Geſetzgebung und der neueſten Thatſachen. 
(Tilſit. ) 

6. Iſt für eine religiöfe Gemeinde der Beſitz der 
Rechte einer juriſtiſchen Perſon, d. h. die Sicherſtel⸗ 
lung des Vermögens über die Lebenszeit der zeitigen 
Mitglieder hinaus, unbedingt wünſchenswerth? 
(Röckner⸗Danzig.) 

7. Das Geſchäftliche des Provinzial⸗Verbandes. 
Neuwahl des Ausſchuſſes. Beſtimmung von Ort 
und Zeit der nächſten Provinzial⸗Verſammlung. 

— Aufgefunden. Die Leiche des vor einigen 
Tagen bei dem Herſtellungsbau der Brücke ertrunke⸗ 
nen Zimmerers iſt bei der Korzeniecer Kämpe auf⸗ 
gefunden worden. 

— Militär- Inſpection. Sonntag den 11. Juni 
trifft der Ingenieur⸗Inſpecteur Hr. Gen. Maj. v. 
Braun hier ein um die Feſtung zu beſichtigen. An 
demſelben Tage wird auch S. Exc. Gen. Hann v. Wey⸗ 
bern aus Stettin zur Infpestion des 61. Inf. Regts. 
hier erwartet. 

— Höhere Cöchterſchnle. Der für die Beſetzung der 
2. wiſſenſchaftlichen Lehrerſtelle an der hieſigen ſtä⸗ 
dtiſchen höhern Mädchenſchule in Ausſicht genomme⸗ 
nen Hr. Dr. Krüger, der am 8. Juni hier eine Probe⸗ 
lection gehalten hat, ſtammt aus Filehne, wo er 1847 
geboren if, iſt in den Königl. Pädagogien zu Zülli⸗ 
chau für die Univerſität vorbereitet, hat in Halle, 
Zürich und Berlin ſtudirt, und iſt zur Zeit als Leh⸗ 
rer an der höhern Bürgerſchule zu Freiburg in Schle⸗ 
ſien angeſtellt. Außer von ihm ſind noch zwei andere 
3 um die Stelle dem Magiſtrat zugegan⸗ 

— Curnſahrt. Die alljährlich am 18. Juni, dem 
Schlachttage von Belle Alliance, ſtattfindende Turn⸗ 
fahrt der Schüler unſeres Gymnaſiums und der Re⸗ 
alklaſſen findet diesmal, da der 18. auf den zweit⸗ 
nächſten Sonntag fällt, wie uns zuverläſſig mitge⸗ 
theilt worden, an dem darauf folgenden Dienſtag, 
den 20. d. Mts. ſtatt. Möge der Himmel an jenem 
Tage Lehrern und Schülern faltenlos und freundlich 
entgegenlachen! 

— Land wirthſchaftlicher Verein horn. Am 12. Ju⸗ 
nius, dem erſten Tage des zum erſtenmale hier ftatt- 
findenden Wollmarktes, wird der landwirthſchaftliche 
Verein Thorn, der ſehr zweckmäßig zu ſeinen Si⸗ 
gungsterminen ſolche Anläſſe benutzt, wieder eine Ver⸗ 
ſammlung halten, deren Eröffnung auf 4½ Uhr NM. 
im Locale des Artushofes angeſetzt ift. Auf der Ta⸗ 
gesordnung befinden ſich diesmal nur 4 Gegenſtände, 
1. Geſchäftliche Mittheilungen: 2. Ueber den Zuftand 
der Felder im Mai; 3. Mittheilung über das erſte 
am 27. Juni in Briefen ftattfindende Gruppenſchauen 
(Pferde⸗ und Rindvieh⸗Ausſtellung) Ref. Hr. Böhm⸗ 
Szewo; 4. die Unterhaltung der Familien der Straf⸗ 
gefangenen. Ref. Hr. Engel⸗Kl. Lenſen. Vermuth⸗ 
lich wird aber noch außerdem der Wollmarkt und 
deſſen Einrichtungen manchen Stoff zu Beſprechun⸗ 
gen und Vorſchlägen bieten. 

— Für lärmende Rachtbummler. Nach §. 365 des 
Strafgeſetzbuches wird derjenige, welcher in einer 
Schankſtube oder an einem öffentlichen Vergnügungs⸗ 


orte über die gebotene Polizeiſtunde hinaus verweilt, 
ungeachtet er zum Fortgehen aufgefordert worden 


iſt, mit Geldſtraße bis zu fünf Thalern beſtraft. 


In Beziehung auf dieſeBeſtimmung hat derRheiniſche 
Senat des Obertribunals in einem Erkenntniß vom 
20. April d. J. ausgeſprochen, daß Perſonen, welche 
zu dem Zwecke, dieſe geſetzliche Beſtimmung zu um⸗ 
gehen, ſcheinbar eine geſchloſſene Geſellſchaft bilden 
und das öffentliche Lokal, in welchem ſie verweilen 
wollen, ſcheinbar von dem Wirthe abmiethen, da⸗ 
durch nicht ſtraffrei werden. 

— Diebſtahl. Am 5. d. Mts. wurde in Liſſo⸗ 
mitz dem Kuhirten Simon Templinski ein Oberbett 
geſtohlen. Dem Gensdarm Sechting in Mocker iſt 
es gelungen den Thäter in der Wittwe Katharina 
Zitelewska, welche ſich vagabondirend umbertreibt, 
zu ermitteln. Dieſelbe iſt verhaftet und der Königl. 
Staatsanwaltſchaft zur Beſtrafung übergeben. 


Vriefkaſten. 


Eingeſandt. 

Am Mittwoch und Sonnabend, an welchen Ta⸗ 
gen die Fleiſchzufuhren von auswärts hergebracht 
und zum Verkauf auf dem neuſtädtiſchen Markte 
aufgeſtellt und ausgeboten werden, kommen gewöhn⸗ 
lich auch die Felle der in den letzten Tagen geſchlachteten 
Thiere hieher und die damit belaſtetenWagen nehmen 
dann ihren Stand dicht hinter den Buden und Ti⸗ 
ſchen der Fleiſcher. Das iſt aber ſehr unzweckmäßig, 
denn die friſchen Felle verbreiten einen ſo ſtarken 
und widerwärtigen Geruch, daß viel Ueberwindung 
dazu gehört an die in der Nähe der Felle befindlichen 
Fleiſchtiſche heranzutreten. Auch kann die Ausdün⸗ 
ſtung aus den rohen friſchen, oft noch von Blut nicht 
ganz gereinigten Häuten unmoglich der Geſundheit 
der Menſchen zuträglich ſein, zumal bei der jetzt an⸗ 
haltenden ſtarken und trockenen Hitze. Abhülfe, und 
zwar baldige, wäre dringend zu wünſchen 
— - el 

Southampton, 7. Juni. Das Poſtdampf⸗ 
ſchiff des Nordd. Lloyd „Oder“, Capt. C. Leiſt, 
welches am 27. Mai von Newyork abgegangen 
war, iſt geſtern 9 Uhr Abends wohlbehalten 
hier angekommen und hat nach Landung der für 
Southampton beſtimmten Paſſagiere, Poſt und 
Ladung, 11 Uhr Abends die Reiſe nach Bremen 
fortgeſetzt. Die „Oder“ überbringt 276 Paſſa⸗ 
giere und volle Ladung. 
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Fonds- und Produkten- Börfe. 
Berlin, den 7. Juni. 


Oold ꝛc. ze“ Imperials 1393,50 bz. 
Oeſterreichiſche Silbergulden — — 
do. do. (½ Stück) — — 
Fremde Banknoten 99,90 B. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 267,40 bz. 


Die bei Beginn des heutigen Marktes im Ter⸗ 
minverkehr für Getreide herrſchende feſte Stimmung 
bat ſich nur kurze Zeit erhalten. — Das Angebot 
trat ſchon bald ſo überwiegend hervor, daß die Preiſe 
in eine nachgebende Haltung geriethen, welche letztere 
ſie auch bis zum Schluß der Börſenzeit beibehielten. 
Auch die Anerbietungen von effektiver Waare erwie⸗ 
ſen ſich reichlich genug, um der mehr reſervirten 
Kaufluſt zu etwas billigeren Preiſen zu genügen. 
Gek. Weizen 30000 Ctr., Hafer 2000 Ctr. 

Rüböl fand nur wenig Beachtung, trotz etwas 
herabgeſetzter Preiſe. Gek. 900 Ctr. — Mit Spiri⸗ 
tus war es matt. Der ſchwache Verkehr wurde von 
etwas billigeren Preiſen begleitet. Gek. 200000 
Liter. 

Weizen loco 200—243 A pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 176—186 A 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 153-183 A pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 153 198 π pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen: Koch⸗ 
waare 193-225 Ax, Futterwaare 180-192 A 
bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 66 Ax bezahlt. 
— Leinöl loco 59 A bez. — Petroleum loco 
27,5 Ar bz. — Spiritus loco ohne Faß 53,2 A 
bez. 


Danzig, den 7. Juni. 


Weizen loco fand im Allgemeinen am heutigen 
Markte etwas beſſere Beachtung und wurde in den 
brauchbaren und beſſeren Sorten zu unveränderten 
Preiſen gekauft, dagegen mußten die oberpolniſchen 
ausgewachſenen abfallenden Gattungen, um ſolche bei 
Partien kaufen zu können, billiger erlaſſen werden. 
Allgemein war die Kaufluſt jedoch keineswegs, ſon⸗ 
dern nur vereinzelt. 430 Tonnen ſind gehandelt und 
iſt bezahlt für Sommer⸗ 129/30 pfd. 211 KA, 130/1 
133 pfd. 213, 214 Ag, 136/7 pfd. 215 A, roth 128 
pfd. 215 Ax, glaſig 120, 122, 124/ pfd. 200, 205, 
206, 207 Ax, hellbunt 124/5, 126/7 pfd. 213, 214 
Ag, beſſerer 128/9 pfd. 217 Ar pro Tonne. Ter⸗ 
mine feſt gehalten. Regulirungspreis 209 Ag. 

Roggen loco theurer bezahlt, polniſcher 118 pfd. 
brachte 168 Age, 124 pfd. 176 Ag pro Tonne. Um⸗ 
ſatz 90 Tonnen. (Die geſtrige Notiz 127 pfd. 170 
Ag war 120 pfd., alſo 177 A pro Tonne.) Ter⸗ 
mine ſehr feſt. Regulirungspreis 170 Ag. — Rüb⸗ 
ſen, Termine Auguſt⸗September 298 A Br., Sep⸗ 
tember⸗October 300 Age Br. — Spiritus loco iſt 
zu 51,75 Ag gekauft. 


Breslau, den 7. Juni. (S. Mugdan.) 


Weizen weißer 18,50—20,70—22,00 Ag, gel⸗ 
ber 17,80 19,90. 20,80 A per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 17,00 - 18,00 19,00 Ag, galiz. 
16,00 16,80 17,50 Ag. per 100 Kilo. — Gerſte 
14,00 15,00 16,00 17,00 per 100 Kilo. — 
Hafer 17,30 19,30 20,20 Ar per 100 Kilo. — 
Erbſen Koch- 16,70 18,50 — 19,30, Futtererbſen 14 
—16—17 A pro 100 Kilo netto.-Mais (Kukuruz) 


13,00 — 13,50 — 14,20 Ar. — Rapskuchen ſchleſ. 
720 —,50 Ax per 50 Kilo. — Kleeſaat roth 
15—65 Ax, weiß 48-66 Ar. — Thymothee 
34—40 Ar. 9 
Breslau, 7. Juni. (Wollmarkt.) Nach Abe 
faſſung unſeres heutigen Morgenberichts begann in 
Folge größeren Entgegen kommens ſeitens der Ver⸗ 
käufer eine größere Regſamkeit im Markte ſich zu 
entwickeln und die gut behandelten Wollen fanden 
mit einem Preisabſchlage von 6-8—10 Thaler 
williger als früher viel Abnehmer. Dagegen zeigt 
ſich bei weniger gut gewaſchenen Wollen weit weni⸗ E 
ger Begehr und iſt das Geſchäft hierin momentan 
noch ſchleppend, doch dürfte auch dieſen bald ihre 2 
Stunde ſchlagen. Nach ungefährer Schätzung find 
bis jetzt (1 Uhr) ſtarke zwei Dritttheile des zugeführ⸗ E 
ten Marktquantums in zweite Hand übergegangen 
und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß für morgen 
kaum ein Viertel übrig bleiben wird; ja, bei eini⸗ 
germaßen animirterer Stimmung, die doch möglicher⸗ 
weiſe Nachmittag eintreten könnte, würde der Markt 
ſogar noch heute Abend als im Weſentlichen beendet 


3 


5 


angeſehen werden können. Als Käufer ſtehen die 
Schweden und unſere ſchleſiſchen Fabrikanten diesmal 
wieder in vorderſter Reihe, nächſt ihnen waren Eng⸗ 
länder, Franzoſen und Norddeutſche ſehr thätig. 
Eine mehr reſervirte Haltung beobachten bis jetzt 
noch die Rheinländer. Hoffentlich treten auch dieſe 
bald aus ihrer Reſerve heraus und bereiten unſereem 
Markte ſchließlich noch ein freundlicheres Ende, als 
ſein Anfang geweſen. . 


Wollmarkts-Depeſche. 


Breslau, den 8. Inni. (Albert Cohn.) 
Die Zufuhr beträgt 16000 Centner, ein 
Viertel weniger als voriges Jahr und iſt 
alles verkauft. Preisabſchlag 6-10 Thlr. 
Ausländiſche und Nheinländiſche Fabrikan⸗ 
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Preis⸗Conrant £ 

des Mühlen⸗Etabliſſements zu Bromberg i 

vom 7. Juni 1876. £ 

pro 50 Kilo oder 100 Pfund. 9. a 
Weizen⸗Mehl Nr. ii 18 20 

Weizen⸗Mehl Nr. 2 15 80 
e . Ei... . Il 
e ee Hialience > ern ee SO 
r ek FE 5 | 26 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 14 | 20 


— 4131 — 


Bagen⸗Mehl Nr. 3 „ „ „ I 
Roggen gemengt Mehl (hausbaden) . . 12 600 
Roggen⸗Schror 0. 9 80 
Roggen-Futtermehl . . » 6 | 60 
Roggen-fleie © » . 2 22 2% | 5 80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 28 — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 20 — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 13 | 80 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 164 — 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 14 40 

erſten⸗Kochmehl! 8 20 
Gerſten⸗Futtermehl 5 60 

Getreide-Markt. 
Ehorn, den 8. Juni. (Albert Cohn.) 
Weizen per 1000 Lil. 206—215 Ar. 


Roggen per 1000 Kil. 169-179 Ar 
Gerſte per 1000 Kil. 155—162 KA. 
Hafer per 1000 Kil. 175—180 A. 
Erbſen ohne Zufuhr. 

Rübkuchen per 50 Kil. 8-9 Ar. 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 


Berlin, den 8. Juni 1876. 

7.16.76. 
. schwach. 
. 266— 251267 —40 
265 — 600266 — 50 


Fonds :.... 
Russ. Banknoten . 
Warschau 8 Tage. 


Poln. Pfandbr. 5% 7670 76—70 
Poln. Liquidationsbrisfe. 68—40] 68—20 
Westpreuss. do 4% . . 96 96 
Westpreus. do. 4½% . 101—70/1101—-70 
Posener do. neue 4% 94—90 94—90 
Oestr. Banknoten . 168 168—50 
Disconto Command. Anth. 106—10/106— 25 
Weizen, gelber: 
Juni-Juil WESEN: 214 217—50 
Sept.-Octbr. . . 216—50ʃ219—50 
Roggen: 
1860... et : 172 174 
1 5 . 169—50ʃ172 
Juni-Juli 5 5 178 
Sept-Oktober . 174—501177—50 
Rüböl. 


1 8 66—80 

Septr-Oktb. . . . . . 65-60] 66—50 
Spirtus: 

loco ; K 51—80] 5350 


i- inn 51—50| 52—50 


Sept-Okt. De u .. „ N 52 52—90 
Reichs-Bank-Diskont . 31, 
Lombardzinsfuss 2 47 % 


Meteorslogiſche Drobachtun 
Station Thorn. 


7. Juni. da 9. Töm. Wind. 

2 Uhr Nm. 335.79 21,8 t. 
10 Ubr A. 235,33 10,1 t. 
8. Juni. 


6 Uhr M. 335,25 14,9 rbt. 


SD2 
Waſſerſtand den 8. Juni 4 Fuß 3 Zoll. 


Inſerate. Kanfmännifher Verein. 


Sonnabend, den 10. d. Mts. 
Großes 


Militair-Concert 


im Ziegeleigarten. 
ausgeführt von der Kapelle des 
Pom. Inf.⸗Rgmts. Nr. 61. 
Anfang präciſe 6 Uhr. 
Mitglieder, deren Angehörige 
und die zu allen Vergnügun⸗ 
gungen gebetenen Gäſte ladet 
hierzu ergebenſt ein. 


Der Vorſtand. 


Datteln, Feigen, Prünellen, Trauben⸗ 


Geſtern Abend 10 ¼ Uhr ver— 
ſchied mein theurer Mann, der 
Direktor des Lehrerinnenſeminars 
der höheren und mittleren Töch⸗ 
terſchulen zu Marienwerder 
Dr. Carl Henschke, 
im Hauſe von Verwandten in 
Berlin, auf der Durchreiſe nach 
dem Bade. 
Am 7. Juni 1876. 
Helene Henschke, 
geb. Dahn. 
z. Z. Berlin, Barnimſtr. 47 NO. 


8. 


Us Verlobte empteblen fih: 
Malwine Zuelsdorf, 


rofinen, Schaalmandeln, Sultaninen, 
Albert v. Malotike. Apfelſinen, Citronen bei 
— ( Tbor a. I. Dammann & Kordes. 
Bekanntmachung. 8 ems: 
Fahrpoſtoerkehr mit Großbritannien 
und Irland. Aller neueste 


Sendungen nach Großbritannien und 
Irland, deren Inhalt aus Gold oder 
Silber (in Barren, gemünzt oder ver⸗ 


roße 
Geld-Verlooſung, 


arbeitet) Plattgold und Plattſilber, 
Queckſilber, Platina, Werthpapieren, | genehmigt und garantirt durch die Regierung. 
Bijouterien oder Edelſteinen beftcht d kehren — 0 


können von jetzt ab auch im Werthe 
von mehr als 100,000 Francs (80,000 
Mark) und zwar bis zum Betrage von 
250,000 Franes (200,000 Mark) zur 
Beförderung auf dem Wege über Oſtende 
angenommen werden. 

Ueber die zur Anwendung kommen⸗ 
den Taxen geben die Poſtanſtalten auf 
Verlangen Auskunft. 

Berlin, W., den 1. Juni 1876. 


Kaiſerl. General⸗Poſtamt. 


Petroleumkochapparate 
it Rundbrenner neueſtec Konſtruktion 
ſowie auch Flachbrenner in allen Größen 
empfing und empfiehlt billigt 
A. Kotze, 
Schülerſtraße. 
Berliner Flora⸗Looſe, 
u 3 Mark (11 Looſe 30 Mark) Ziehungs⸗ 
Aufang definitiv: am 1. Juli 1876. 
Hauptgewinn: 30,000 Mark weıtb, ver⸗ 
ſendet gegen Baar Carl Hahn, Berlin S., 
Kommanndantenſtr. 30. (2501.) 
Mi Wohnungen zu vermiethen 
von ſofort oder vom 1. Oktober 
Kl. Mocker Nr. 2. C. Schäfer. 


250,000 Reichsmark, 
125,000 Reichsmark, 
80,000 Reichsmark, 
60,000 Reichsmark, 
50,000 Reichsmark, 
eto. eto. 
Bufammen enthält die Lotterie 43,400 Gewinne 
im Betrage von 


2 Million 771.800 Reichsmark, 


tend größer wie der 
preis eines Looſes. 

Laut amtlicher Feſtſtellung koſtet 
ganzes Orig.-Loos a Mark 6. — 
halbes „ 
I viertel „ 


* „ „ 


ö 
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Für die 1fte Ziehung, werde am 


14. Juni d. J. 


beginnt, werden Beſtellungen baldigſt erbeten von 
dem Bankhauſe 


Sally Masse, 


Hamburg. 


Steiner, Hamburg. 


W — 
u — 
NE, 


Neue Dampfer⸗Compa nie in Stettin. 


Von Stettin nach St. etersburg 
(Stadt). A. I. Dampfer Hertha, Capt. J. Hahn, 
Mittwoch, den 31. Mai c., Mittags 12 Uhr. 6782 


Billet⸗Ausgabe und Näheres in Berlin 
bi A. Warmuth, Kaiſ. Ruſſiſcher Hof⸗ 
Spediteur, Friedrichsſtr. 9a, W. 
Central⸗Annoncen⸗Burean 


von 
Rudolf Mosse, Berlin, 
N mit Filialen in Breslau, Chemnig, Cöln, Dresden, Frankfurt a. M., 
Halle a. S., Hamburg, Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, 
Prag, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich, und Agenturen iu allen 
bedeuten den Städten Europas, 
| in Thorn bei der Expedition der „Thorner Zeitung“ 
werden 
| für alle Zeitungen, 
insbeſondere für die „Thorner Zeitung“ das „Berliner Tageblatt,‘ 
die „Post,“ die „Kreuzzeitung,‘“ den „Deutschen Reichsunzei- 
ger“ und „Hoenigl. Preuss. Staatsanzeiger,“ „Militair-Wo- 
chenbluli, „Neue Volkszeitung,‘ „Gerichitsseilung,“ „Ger- 
mania,“ den „Hladderadatach,“ die „Münchener Fliegenden 
Blaetter“ elc. 
Annoncen zu Original⸗Tarif⸗Preiſen 
täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegen genommen. 
Bei großen Aufträgen hohe Rabatte gewährt. Zeitungs ⸗Cataloge gra⸗ 


lis verabfolgt. AA GG GGG GGG GGG GG 
Franz Chriſtophs 
Lach. 


Jußboden glanz 


Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, frocknet ſofort nach dem 
Anſtrich hart und feſt mit ſchoͤnem gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt unbe 
dingt eleganter und dauerhafter wie jeder andere Anſtrich. — Die beliebteſten 
Sorten find der gelbbraune Glanzlack (deckend wie Oelfarbe) und der reine 
Glanzlack. 


\ 
\ 


Franz Christoph in Berlin, 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanz⸗Lacks. 


Vrovinzial- Synode. 


Die Provinzial⸗Verſammlung der freirelig. Gemeinden, Oſtdeutſchen Ver⸗ 
bandes, findet hier 


den 1. und 12. Juni er. 
Morgens 8 Ahr in der Aula der höheren Cöchter⸗ 
ſchule, Väckerſtraße Nr. 2613 ſtatt. 


Freunden der religiöfen Bewegung iſt der Zutritt geſtattet. 
Sonnabend, den 10. Juni cr. 
Vorverſammlung der Delegirten im Hildebrandt'ſchen Lokal. 


Der Vorſtand 


der freireligiöfen Gemeinde zu Thorn. 
Wolski. König. Köhler. Erdmann. 


Walter Lambeck, 
Vuch-, Kunſt- und Mufikalien- Handlung. 
Subſcriptions⸗Einladung auf die dritte Auflage von 


Meyers Konversations-Lexikon, 
mit 360 Beilagen, 
in 240 Lieferungen à 50 Pf. 
in 12 Hlbfrzbänden a 10 WMrk. 


Robert Schumann, 
Leipzig, Blüderſtraße 15, I 

e Dieſes Sonderbares verſprechende Inſerat verleitete uns, — fo ſchreibt 
die Redaktion der „Induſtrieblätter“ — von dem Angebot Gebrauch zu 
machen, und müſſen wir bekennen, daß die Sache ſelbſt ſich für alle Diejenigen 
empſiehlt, welchen die Zeit zu der betreffenden Arbeit zu Gebote ſteht ꝛe. ac. ꝛc. 

„Die beigegebene Gebrauchsanweiſung bietet theils durch Beſchreibung, 
theils durch bildliche Darſtellung eine recht gute Anleitung, dem Schuſter in 
das Handwerk zu fallen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


Durchregnende Pappdächer 


werden mittelſt unſerer von der Königlich preußiſchen Regierung g prüften 
und empfohlenen 


Ydronix⸗Präparale 


vollſtändig waſſerdicht gemacht und ſeuügt hierzu ein einmaliges Ueberſtrei⸗ 
chen. Die Anwendung derſelben iſt einfach und von jedem Arbeiter mit Leich— 
tigkeit auszuführen. 


Zu neuen Bedachungen 


offeriren mit Ydroniy⸗Dachpappen, geprüft und empfoblen von 
der Königlich prenfijchen Regierung. Es iſt dieſes die leichteſte, beſte und 
billigſte Bedachung, die ſyſtematiſch ausgeführt, nie reparaturbedürftig ift. 

AUnſere Broſchüre, die Dachdeckungsfrage beſprechend, wie Gebrauchsan⸗ 
weiſung und Conſumberechnung gratis. 


M. M. Herzfeld & Sohn. 
Dachpappen. Asphalt- u. Jettwaaren-Jabriß. 
Zoran, Niederlauſitz. 


* 


Alle Arten Sonnen⸗ und Regen⸗ 
ſchirme werden ſchnell und ſauber re 
parirt bei 

L Sobolewski, Drechslermſtr. 


Bäckerſtraße 249. 
Matjes Heringe empfehlen 
Neue L. Dammann & Kordes 
Dom. Miewierz bei Strasburg hat 
150 junge Hammel 
zu verkaufen. 


Genfer Uhren 


jeder Art und Conſtruction, von den 
billigſten bis zu den theuerſten in Sil⸗ 
ber von 4 bis 80 Thlr., in Gold 
von 12 bis 400 Tblr. 


Mit ſtarken Werken 


und Gehäuſen und unter mehrjähriger 
Garantie empfehlen ſich als ſehr preis. 
wert: 


Silberne Eylinder-lihten 


mit 4 bis 8 Steinen, 7, 8, 9 Thr. 
do. mit Goldrand 8, 9, 10 Thlr., 


Silberne Anker⸗Uhren 


mit 15 Steinen und Goldrand 11, 12, 
14 Thlr. 


Goldene Damen⸗Cylinder⸗ 
Uhren mit 4—8 Steinen 15, 16, 18 
Thlr., do mit ſchöner Emailleverzierung 
18, 20, 22 Thlr., do. mit Diamanten 
beſetzt 24, 26, 30 Thlr., mit Remon⸗ 
toir (Aufziehen und Stellen ohne 
Schlüſſel) 28, 30, 35 Thlr. 
Goldene Herren-Anker⸗Uhren 
wit 15 Steinen 20, 22, 25 Thlr., dies 
ſelben mit Savonnette (Kapſel über dem 
Glaſc) und Remontoir 45, 50, 60 
Thaler. 

pPreiſe feſt und an je- 
dem Stück Reparaturen in be⸗ 
ſter Ausführung und zum billigſten 
Preiſe. W Brieflide Aufträge ebenſo 
prompt wie bei perſönlicher Anweſen⸗ 
heit. Umtauſch garantirit. Illuſtrirte 
Preiscourants ſende franco. 


I. Peston, Hoflieferant, 


Berlin, 21 Friedeichſtraße 71, 
Ecke der Taubenſtraße. 


2 tüchtige Klempnergeſellen 
und 1 Lehrling 
ſuct 4 Kotze, Schülerſir. 
Eine Uhr iſt gefunden; gegen 
Erſtattung der Juſertionskoſten abzuho⸗ 
bolen Neuftadt 70. 
* meinem Haufe Aaberſtraße Nr. 
120 iſt eine Wohnung von 2 Zim⸗ 
mern nebit Zubehör, mit ſchöner Aus⸗ 
ſicht zur Weichſel vom 1. Juli 1876 
zu vermiethen. Nähere Auskunft Brük⸗ 
kenſtr. 28. P. Jurkiewiez, Maler. 


kl. Wohn. ſowie 1 Zim. zur Som⸗ 
merwohn. iſt von fof. zu vermieth. 
Bromb. Vorſt. 14 C. Hempler. 


Sehr wichtig für Hausfrauen und Wä⸗ 
ſcherinnen iſt die K. K. ausſchließlich 
priv. Waſchmethode des Franz 
Palme, Trautenau. Böhmen. 


Dieſe Methode anwendend, iſt eine Perſon im Stande, binnen 4 
Stunden bei noch fo geringem Lichtſchein Abends zwei Tragkörbe voll ſchmu⸗ 
tziger Wäſche, ob bunte oder weiße und nur durch ein einzigesmal leichtes 
Durchwaſchen ganz tadellos wie gebleicht zu reinigen mit jedem reinen Brun— 
nen- oder Fließwaſſer, ohne zu kochen und ohne ſcharfe ſchädliche Ingredienzien, 
die ganz entbehrlich find. 

Unter Garantie für Wahrheit verſende ich das Recept zur ganzen Be. 
handlung gegen franco Einſendung von nur 3 e mittelſt Poſtanweiſung. 

K. K. ausſchließlich priv. Tablett⸗Kraft⸗Glanz⸗Stärke, welche das Be⸗ 
netzen der Chemiſetten 2. mit aufgelöſter Rohſtärke entbehrlich macht und der 
Wäſche einen hübſchen Glanz verleiht, à Tafel blos 40 4, weniger als 5 Tas 
feln werden nicht verſandt. 

Wiederverkäufern anſehnliche Prozente. 


Wohlgeb. Herrn Franz Palme in Trautenau. 

Es gereicht mir zum beſonderen Vergnügen, Ihnen mittheilen zu kön⸗ 
nen, daß ſich die mir überſandte Waſchmethode vollftän: ig bewährt hat, und es 
kann dieſelbe jeder Haushaltung auf das Wärmſte anempfohlen werden. 

Achtungsvoll 
H. Hirſchberg in Breslau. 


Räſe: mer, Süßmilch, Tilſiter, 


Schweizer, Kräuter, Neuſchateller, 


An ein. in der Serie bereits gezog. 
vormals Kurheſſiſchen jetzt 


Kgl. Preuss. Prämien-Loose 


+ Sahnen-, Limburger, Eda⸗ 


Ei Sommerwohnung vor dem Brom⸗ 
berger Thor, nahe am Glgeis und 
am Turnplatze unter Nr. 97b. iſt ſo⸗ 
fort zu vermiethen, 


Cheſter und Parmeſan- empfehlen 
L. Dammann & Hordes. 


Woll ſäcke 


empfehlen Gebr. Jacobsohn. 


Ein Grundſtück, 
40 Morgen, Obstgarten, ſchöne Ges 
bäude, ſehr romantiſch, / Meile von 
Graudenz, Boden erſter Klaſſe, ſoll 
umſtändehalber mit vollſtändigen Saa⸗ 
ten und Inventar, bei geringer Anzah⸗ 
lung verkauft werden, zu erfragen bei 

Fr. Foth, 
Graudenz neben der Poſt. 


Verantwortlicher Redakteur Erust Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Sa ee zu vermiethen 
bei W. Pastor. 

ein Laden nebſt Wohnung iſt per 

1. Juli oder ſpäter zu vermieth. 
Moritz Levit. 

Eb möbl. Zimmer u. Kab. von ſo⸗ 


E 


1 mbt. Zim u. Kab. vrm. Schröter 164. 
Dr. Pattison's 
Gichtwatte. 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumattsmen 
aller Art, als: Geſichts., Brust-, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rüden» und 
i Ja 9 
Ju Packeten zu Rmk. und halben 
zu 60 Pf. bei (H. 6242.) 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung, Eliſabethſtr. 4. 


Chealer⸗Anzeige. 
Sommer⸗Theater im Volksgarten des 


Herrn Holder-Egger. 
Freitag, den 9. Juni 1876. „Blinde ⸗ 


1 

N 

Ä 

kuh.“ Luſtſpiel in 3 Akten von | 

Kneiſel. 5 

Sonnabend bleibt die Bühne wegen 
Vorbereitung des neuen Stückes: 
„Der Lieutenant und nicht der 
Oberſt“ geſchloſſen. 

Sonntag, den 11. Juni. Ganz Neu! 
Zum 1. Male: „Der Lientenanf 
und nicht der Oberſt.“ Schwank 
in 3 Akten nach Jun. Aeiſe. Graf 

Fredro, von Louis v. Saville, 


3 


